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Zur Lage
DiegroßeKonferenzzur Vereinigung der Kriegs-

refte soll am 5 . oder K. August stattfinden . Die Vorbespre¬
chungen über den Ort der Konferenz zwischen London und
Paris sind noch immer nicht abgeschlossen. Dieses diploma¬
tische Zwischenspiel und all das , was dabei hinter den Ku¬
lissen abgemacht wird , können uns nicht hoffnungsvoll stim¬
men . Zwei Aufgaben sind gestellt: der Doungplan und die
Räumungsfrage . Die Reichsregierung hat in Paris und
London einen Vorschlag überreichen lassen , der die Arbeit
der eigentlichen Reparationskonferenz erleichtern soll.
Schon am 15. Juli sollen die vorbereitenden Ausschüsse in
Berlin zusammentreten . Man denkt dabei an einen Aus¬
schuß für die Errichtung der Reparationsbank und eine
Kommission , der die Anpassung der deutschen Gesetze an
den Ssoungplan obliegt (Reichsbankgesetz , Vankgesetz usw .) .
Die Antwort der Mächte auf diese deutsche Anregung steht
noch aus

Wichtiger sind die politischen Voraussetzungen für die
Konferenz , die in der R ä u m u ng s fr a g e liegen und
schon im Vorstadium zu einer für uns annehmbaren Klä¬
rung geführt werden müssen . Denn die Konferenz hat
gar keinen Sinn , wenn die Gegenseite den deutschen For¬
derungen auf Räumung keine Rechnung trägt . Der listen¬
reiche Poincare will erst dieser Tage Farbe bekennen, denn
in Paris hat man durch den innerpolitischen Konflikt um
die Ratifizierung der amerikanischen Schuldenabkommen
nun auch die Räumungsfrage mit hineinbezogen . Dreimal
mußte in dieser Woche die englische Regierung im Unter¬
haus Farbe bekennen, wie sie sich zur Räumung stellt. Nicht
immer war die Stellungnahme des britischen Außenmini¬
sters Henderson klar und eindeutig . Erst allmählich wurde
ersichtlich , daß England für die Zurückziehung seiner Trup¬
pen aus dem Rheinland ist, daß es aber nur zusammen
mit Frankreich und Belgien Vorgehen will . Erst auf wieder¬
holte Anfrage kam zum Ausdruck , daß man die Räumung
so früh als möglich wünscht . Die englischen Rheinlandma¬
növer wurden abbestellt, vielleicht das erste Anzeichen der
Räumung.

Es wäre zweifellos für die kommende Konferenz von
Vorteil gewesen , wenn in Frankreich klare Regierungs¬
verhältnisse Vorgelegen wären . Die Regierung Poincare
weiß nicht mehr, ob sie festen Boden unter den Füßen hat.
Die Kammerkommissionen haben beschlossen, die Ratifika¬
tion des amerikanischen Schuldenabkommens an den Vor¬
behalt zu knüpfen, daß die französischen Zahlungen an Ame¬
rika von den deutschen Reparationszahlungen abhängig
gemacht werden . Solche Vorbehalte lehnt Amerika ab,
folglich muß sie auch Poincare und sein Kabinett ablehnen.
Darum geht der Kampf in den nächsten Tagen . Das Baro¬
meter stand einige Tage auf Sturm , und es wurde mit dem
Sturz Poincares gerechnet. Das gilt nunmehr als un¬
wahrscheinlich , denn auch das französische Parlament steht
vor den Eommerferien und die Reparationskonferenz wibd
zudem in Paris viel wichtiger genommen als bei uns.

Auch der deutsche Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann hat in einer Unterredung mit einem französischen
Journalisten den deutschen Standpunkt zur Konferenz und
zum Lsoungplan hervorgehoben . Es müsse mit den Resten
des Krieges aufgeräumt werden . Die endgültige Lösung
der Rheinlandfrage sei unerläßlich . Die ungelöste Saar-
frage bleibe eine dauernde Reibungsfläche zwischen Deutsch¬
land und Frankreich, darum müsse sie auf der Konferenz
Selbst werden.

Anders freilich klingt das Echo wieder von den nationa¬
len Verbänden , die sich in Berlin unter „Reichsaus-
fchuß für das deutsche Volksbegehren" zusam¬
mentaten und beschlossen, ein Verfassungsvolksbegehren i«
die Wege zu leiten , ebenso ein solches gegen den neuen
Pariser Tributplan . Da aber die Annahme des Poung-
Planes und die parlamentarische Verabschiedung desselben
M Reichstag, sofern in der Räumungsfrage eine Verstän¬
digung erzielt wird , schoss zum 1 . September erfolgt sein
soll , bedeutet dieser Vorstoß eine innerpolitische Kampfan¬
sage, die sich erst später auswirken wird . Auch die Industrie
der Rheinlands und Westfalens hat auf einer Tagung in
Düsseldorf die Belastungen des Poungplanes für unan¬
nehmbar erklärt.

Es ist leider wiederum anzunehmen , daß zwischen Frank¬
reich und Englaifl , in den Hauptfragen des Poungplanes
eine Verständigung zustandekommt, ehe noch die Kon-
serenz Zusammentritt . Auch darüber herrscht jetzt schon Eini¬
gung , daß nicht ur die sechs Hauptmächte , sondern anch

alle die kleinen Staaten Europas zur Konferenz zugezogen
werden, was die Arbeiten wesentlich erschweren dürste.
Von deutscher Seite wendet man sich dagegen, daß die
Kleinen in der Rheinlandfrage auch mitsprechen.

In Rumänien ist eine Verschwörung aufgedeckt , aber
im Keime durch Verhaftungen zahlreicher Offiziere erstickt
worden . Gewisse Schwierigkeiten , denen die Regierung
Maniu in der Verwaltungsreform gegenüberstand, sollen
nun durch Eingreifen des Regentschaftsrates beigeleat iein

Amerikas Wirtschaftspolitik gegenüber Eu¬
ropa hat ein seltsames Gesicht : es exportiert Geld und
Waren und verschließt sich in steigendem Maße der Ein¬
fuhr europäischer Güter . Gegen die neue amerikanische
Zolltarifnovelle haben 38 europäische Staaten — mit
Ausnahme von Deutschland protestiert . Wir sind keines¬
wegs der Meinung , daß es uns gut kleiden würde , wenn
wir in dieser Angelegenheit kein Theaterdonner machen.
Aber ein eindringlicher Hinweis darauf , daß die von den
Hooverleuten angeregte Zollpolitik Deutschlands Export¬
basis beeinträchtigt und damit die finanzielle Liquidierung
des Krieges stark erschwert, wäre vermutlich den amerikani¬
schen Gegnern dieser wirtschaftlichen Politik willkommen.

In der deutschen Innenpolitik spielte die An¬
nahme des Staatsvertrages zwischen Preußen und dem
römischen Stuhl eine große Rolle . Selbst bei der Sozialde¬
mokratie konnte nur durch Fraktions - und Anwesenheits¬
zwang eine einheitliche Haltung für das Konkordat erzielt
werden . In fast allen anderen Parteien waren die Mei¬
nungen geteilt , ausgenommen beim Zentrum . Die Unter¬
zeichnung des Konkordats soll am 13 . August stattfinden.
Unterdessen wurden nun auch die ersten Verhandlungen
mit der evangelischenLandeskirche Preußens ausgenommen.
In S a chs e n hat sich ein neues Kabinett gebildet , das im
Landtag bereits die erste Feuerprobe bestand. Die Regie¬
rung Dr . Bünger wird als ein Kabinett der Fachleute be¬
zeichnet . In Mecklenburg hat ein Rechtskabinett die
Staatsgeschäfte übernommen.

Wiederum ist ein Ozeanslug in der Ost -Westrichtung
geglückt. Den amerikanischen Fliegern gelang es zwar nicht,
das Ziel Rom auf den ersten Anhieb zu erreichen, sie muß¬
ten in Spanien eine Zwischenlandung vornehmen , aber
dennoch eine neue Tat . Nun ist Flugsaison und noch eine
Reihe von Versuchen zur Ueberquerung des Ozeans sind
zu erwarten . Großem Interesse begegnen die ersten Flüge
des Riesenflugzeugs von Dornier in Altrhein bei Rohr¬
schach . Es kann 100 Personen aufnehmen und noch zahl¬
reiche Nutzlasten. Auch „Graf Zeppelin " wird in kommender
Woche wieder flugbereit sein.

Ser Streit »m de« Konsere«M
Die englisch -französische Auseinandersetzung über den

Tagungsort
London , 11 . Juli . „Times" meldet : Das Kabinett konnte in

seiner Sitzung zu keiner endgültigen Entscheidung über den Ta¬
gungsort der bevorstehenden Reparationskonfercnz gelangen , da
die französische Regierung den Vorschlag, London als Ort der
Zusammenkunft zu wählen , noch nicht angenommen hat. Die
anderen interessierten Mächte sind bereit , nach London zu kom¬
men , aber die französische Regierung beharrt noch immer auf
ihrer Auflassung, daß die Zusammenkunft in Luzern oder einer
anderen Schweizer Stadt stattfinden sollte.

Paris , 1l . Juli . Das Echo de Paris spricht davon , baß nun¬
mehr Luzern als wahrscheinlichster Tagungsort für die Regie¬
rungskonferenz genannt werde. In einem Londoner Telegramm
der Agence Havas wird jedoch vorausgesagt , daß die britische
Regierung auf ihrem Standpunkt , daß Macdonald London nicht
verlassen könne, festhalten müsse und daß die englische Antwort¬
note an die französische Regierung wiederum London als Kon-
fercnzort vorschlagen werde.

Daladicr zur Räumungssrage
Paris , 11 . Juli . Zur Rbeinlandräumung äußert sich in sei¬

nem Organ La Revublique der Vorsitzende der Radikalen Par¬
tei , Abgeordneter Daladier, wie folgt : Das Rheinland muß ge¬
räumt werden , wenn Deutschland den Poungplan angenommen
hat. Nicht die Anwesenheit einiger französischer Regimenter im
Rheinland wird die Ausführung des Poungvlanes sichern, son¬
dern die Macht des Kredits, ohne den Deutschland seine wirt¬
schaftliche Wiederaufrichtung nicht fortsetzen kann Diese neu«
Rolle des Kredits als eines entscheidenden politischen Druck¬
instrumentes ist auf der Reparationskonferenz in die Erschei¬
nung getreten . Die Besetzung , vor allem in ihrer gegenwärtigen
Form, würde keine ernste Sicherheitsgarantie sein können ; sie
ist in militärischer Hinsicht von mittelmäßigem Wert . Zwischen
Deutschland und Frankreich wäre loyale Verständigung die un¬
erläßliche Bedingung für die Organisation der europäischen So¬
lidarität . Die Beietzuna hält eine Atmosphäre des Mißtrauens.

des Argwohns und der latenten Aufreizung aufrecht, die fllr
Frankreichs nationales Interesse schädlich ist.

Eine Erklärung des deutschen Botschafters in Paris
Paris , 11 . Juli . Botschafter von Hoesch hat an die deut¬

schen Pressevertreter folgendes Communique ausgegeben:
Botschafter von Hoesch hatte Mittwoch abend und Don¬
nerstag morgen weitere Unterredungen mit dem Ge¬
neralsekretär des französischen Außenministeriums Philip?
Vertholet , bezw . mit dem Außenminister Vriand . Die Un¬
terredung diente der Fortführung der Aussprache über dir
mit der organisatorischen Vorbereitung der Regierungsko»
serenz zusammenhängenden Fragen.

Die französische Delegation für die Regierungskonferenz
Paris , 11 . Juli . Die französische Delegation für die

Negierungskonferenz wird , dem „Temps " zufolge, bestehen
aus Ministerpräsident Poincarv , Außenminister Vriand,
Finanzminister Chsron und dem Gouverneur der Bank
von Frankreich , Moreau , sowie dem Generalsekretär des
Außenministeriums , Philippe Verthelot . Wie der „Temps"
weiter berichtet , soll die Stadtbehörde von Montreux
gestern bei den interessierten Regierungen angeregt haben,
die Regierungskonferenz in Montreux abzuhalten.

Neues vom Tage
Der Korrespondent des „Berliner Tageblattes " in Belgrad

des Landes verwiesen
Berlin , 12 . Juli . Gestern vormittag wurde der Korre¬

spondent des „Berliner Tageblatts " in Belgrad vom Chef
der politischen Polizei gerufen , wo ihm mitgeteilt wurde,
er hätte in einem Zeitraum von drei Tagen das Land zu
verlassen. Als er nach den Gründen fragte , wurde ihm
gesagt, seine Ausweisung erfolge wegen des Artikels im
Morgenblatt des „Berliner Tageblatts " vom 5 . Juli 1920
mit der lleberschrift „Die Massenerschießungen auf dem
Balkan "

. Nähere Angaben wurden abgelehnt.
Die amerikanischen Zollerhöhungen

Berlin , 11. Juli . Von zuständiger Stelle wird die Nach
cicht bestätigt , daß in nächster Zeit die deutsche Regierung
wie die i rigen 38 Regierungen ihre Einwände und Be¬
denken gegenüber der amerikanischen Zollaktion , welche sie
bereits mündlich durch den deutschen Botschafter hat Vor¬
bringen lassen , auch schriftlich wiederholen wird.

Sämtliche Mißtrauensanträge im preußischen Landtag
abgelehnt

Berlin , 11 . Juli . Der preußische Landtag lehnte sämt¬
liche Mißtrauensanträge gegen das Staatsministerium und
kinzelminister wegen der Versailleskundgebungen und der
frankfurter Rede des Innenministers ab, und vertagte sich
luf den 15 . Oktober.

Deutsch -belgische Einigung
Paris , 11 . Juli . Aus Brüssel wird gemeldet, daß ln«

»eutsch-belgische Einigung über die Markfrage so gut wie
erreicht sei . Der Abschluß der Verhandlungen sei für Frei¬
tag zu erwarten , sodaß schon am Samstag der Ministerrat
seine Zustimmung erteilen könne . Man glaubt , daß auch
die Frage der Liquidation des deutschen Eigentums sehr
bald geregelt sein wird , vielleicht schon ebenfalls Ende der
Woche.

„Pan -Europa "
, ein Plan Briauds

Paris , 11. Juni . Zwei Pariser Blätter , „Oeuvre " und
.Echo de Paris "

, sind auf Grund einer offensichtlich vom Au¬
ßenministerium stammenden Quelle in der Lage, einen neue»
Plan Briands mitzuteilen, der im September dem Völkerbund
sorgelegt werden soll . Dieser Plan wird folgendermaßen be¬
schrieben : „Europa einig zu machen , zuerst wirtschaftlich, später
politisch , damit es seiner selbst bewußt wird : Das ist der alte
Traum Briands , den er jetzt verwirklichen will . Briand hat
bereits zustimmende Aeußerungen von einer größeren Zahl von
Mitgliedern des Völkerbundes erhalten, so daß er hoffen kann,
die Grundlinien des Planes im September darzulegen und ein«
Konferenz veranlassen zu können, die die erste Grundlage einer
Ôrganisation Europas" am Ende des laufenden Jahres schal¬
en wird.

" Sinter diesen sehr allgemein gehaltenen Redensarten
cheint die Absicht zu verbergen , den Anschluß Oesterreichs a»
Deutschland dnrch einen Gegenstoß z« verhindern . Es heißt näm¬
lich ausdrücklich im „Oeuvre "

, daß dieser neue Plan viele be¬
lebende Fragen, wie zum Beisviel das des Anschlusses und der
Minderheiten beseitigen werde.
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Verschärfung der chinesisch - russischen Beziehungen
London , 11 . Juli . Der Pekinger Korrespondent des Daily

Telegraph meldet : Die Konferenz der chinesische « Führer bat
Uch mit dramatischer Schnelligkeit aufgelöst , nachdem aus der
Mandschurei Berichte eingegangen sind, daß die chinesische Tele-
zravbenverwaltung von den Behörde « in Chardin mit Beschlag
»eiest worden ist, was eine weitere Verschärfung der chinesisch-
russischen Spannung bedeutet . Tschanshüliang bat einen Sonder-
lug bestellt, um sich schleunigst nach Mukden zurückzubegeben.
Der Auswärtige Ausschuh der französischen Kammer uud

die Schuldenfrage Dennoch Vorbehalte!
Paris , 11 . Juli . Der Bericht, den der Abgeordnete Stern

für den Auswärtigen Ausschuß der Kammer über die Frage
der Ratifizierung des Schuldenabkommens erstattet hat,
enthält in mehrfacher Hinsicht eine Kritik der bisherigen
Haltung der französischen Regierung in der Schuldenfrage.
Nach Aufzählung der Argumente , die für die Ratifizierung
sprechen , begründet der Berichterstatter die Einfügung von
Vorbehalten folgendermaßen : Die Schlußfolgerungen des
Boungberichtes hätten keinerlei Wert mehr für uns , wenn
wir darauf verzichten, eine in den Ratifizierungsbeschlutz
implicite aufzunehmen . Ohne formelle Vorbehalte stürzt
alles zusammen : der Aufbau des Annuitätensystems , der
enge Zusammenhang der Bestimmungen über den Zah¬
lungsaufschub , die logische Einteilung in geschützte und un¬
geschützte Annuitäten , die Zahlung der europäischen Schul¬
den, die alle auf die Abkommen von Washington und Lon¬
don zugeschnitten sind . Wenn wir die Unklugheit begehen
sollten , uns vorbehaltlos zu verpflichten, so würden wir
uns der Gefahr aussetzen, daß die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten künftig bei heiklen Verhandlungen , zu denen
wir durch die Haltung unseres Schuldners gezwungen sein
könnten, über unsere wirtschaftliche und finanzielle Unab¬
hängigkeit , ja sogar über unsere internationale Politik,
eine unerträgliche Kontrolle ausüben könnte, wenn es sich
darum handeln würde , von neuem den Umfang unserer
Verpflichtungen zu prüfen.

Keine englische Einreiseerlaubnis für Trotzki
London, 11. Juli . Der Staatssekretär des Innern gab

im Unterhaus bekannt, daß die Regierung beschlossen habe,
Trotzki die Einreiseerlaubnis nach England nicht zu gewäh¬
ren.

Französische Schüler gegen militärische Dienstvorbereitung
Paris , 11 . Juli . In der Lehrerbildungsanstalt von

Ouimpers hat sich der gleiche Fall ereignet , der sich vor
einigen Monaten in dem höheren Lehrerseminar von
Paris zutrug . Eine Anzahl von Zöglingen weigerte sich,
die obligatorische Vorbereitung zum Militärdienst mitzu¬
machen. Daraufhin haben sich 24 Schüler des Pariser
Lehrerseminars mit denen von Quimpers solidarisch erklärt
und eine entsprechende Protestnote unterzeichnet.

Das Attentat auf ein bulgarisches Regierungsauto
Sofia , 11 . Juli . Die Untersuchung des Attentats , das auf

der Straße von Kritschim nach Philippopel aus ein Regie¬
rungsauto verübt wurde , hat , wie die bulgarische Telegra¬
phenagentur meldet , zu dem Ergebnis geführt , daß 5 un¬
ter dem Verdacht der Beteiligung an dem Ueberfall ver¬
haftete Bauern aus dem Dorfe Vairene nicht nur gestan¬
den haben , an der Tat beteiligt zu sein, sondern auch , daß
die Absicht bestand, den Ministerpräsidenten und den Ar¬
beitsminister , die man in dem Auto vermutete , zu ermor¬
den . Alles läßt darauf schließen, daß es sich um eine Ver¬
schwörung agrarkommunistischer Kreise handelt.

Wiirttembergischer Landtag
Der Etat verabschiedet — Schluß der Sommertagung

Stuttgart , 10. Juli . Der Abg . Rath (DV .) stellte mit Abge¬
ordneten des Zentrums, des Bauernbunds, der Nationalsoziali¬
sten, des Christlichen Volksdienstes und der Volksrechtspartei
den Antrag, über den Antrag Ulrich zur Tagesordnung über-
zugehen . Dieser Antrag wurde angenommen . Abgelehnt wurde
eine Antrag Bock (Z .) , den in der 2 . Lesung angenommenen
soz . Antrag betr . den Ausbau des Schöffengerichts Stuttgart
der Regierung nur zur Erwägung statt zur Berücksichtigung zu
übergeben . Dem Rechtsausschuß überwiesen wurde ein Antrag
des Abg . Rath (DV .) , dafür zu sorgen , daß die Ortsvorfteher
aller Gemeinden ihrer Eigenschaft als Hilfsbeamte der Staats¬
anwaltschaft entkleidet werden . Ein Antrag Bauser (VR .) ,
an besonders bedürftige Kleinrentner 300 000 Mark außeror¬
dentliche Beihilfen zu geben , wurde mit 30 Ja -Stimmen gegen
27 Nein bei 17 Enthaltungen, die als Nein zählen, abgelehnt.
Angenommen wurde ein Antrag des Bauernbunds, an bedürf¬
tige Gemeinden für Besoldung der Lehrkräfte 500 000 Mark
und zu Bauten für Volksschulzwecke 200 000 Mark zu geben.
Bei einer sich weiterhin entspinnenden Theaterdebatte wurde,
als der Abg . Hey mann (S .) das Wort ergriff, gerufen:
Abstimmen ! Heymann erwiderte, das gebt Sie offenbar einen
Dreck an . Er erhielt deshalb eine Rüge und der Abg . Di . Höl¬
scher einen Ordnungsruf, weil er die Bemerkung des Abg.
Heymann als eine jüdische Unverschämtheit bezeichnet«:. Ein
Ausschubantrag betr . Erhöhung der eigenen Einnahmen de-
Landestheaters um 72 000 Mark wurde mit 17 Ja , 26 Nein , Z
Enthaltungen bei 27 Stimmverweigerungen, eine weitere vom
Ausschuß beantragte Entschließung betr . gröbstmöglichste Spar¬
samkeit im Betrieb des Landestheaters mit 34 Ja , 25 Nein und
2 Enthaltungen abgelehnt. Ein Antrag Rausch ( CVD .) betr,
300 000 Mark niederverzinsliche Darlehen für kinderreiche Fa¬
milien wurde ab^ elehnt. Damit war die dritte Lesung des
Etats beendigt. Der Abmangel hat sich durch die Beschlüsse 2.
und 3. Lesung von 9,9 auf 10,68 Millionen Mark erhöht.

In der Schlußabstimmung wurden der Staatshaushaltpla«
und das Staatshaushaltsgesetz gegen die Stimmen von Soz .,
Dem . und Kommuuiste « angenommen. Die Abg . Ulrich (S .),
Scheef (Dem.) ud Schneck (Kom .) motivierten ihre Abstimmun¬
gen durch längere Erklärungen, in denen die Politik der Re¬
gierung als verfehlt bezeichnet wurde . Nachdem dann noch ver¬
schiedene Ausschußanträge zu Eingaben, der der dritte Nach¬
tragsetat , eine Aenderung des Beamtengesctzes und das neu«
Diätengesetz für die Landtagsabgeordneten angenommen wor¬
den waren, trat das Haus in die Sommerferien. Nächste Sitzung
findet voraussichtlich im Oktober ttatt.

Die Entschädigung der Landtags-Mitglieder
Im Landtag wurde beute von Abgeordneten aller Parteien

mit Ausnahme der Kommunisten , ein Jnitiativ -Gesetzentwurf
zur Abänderung des Gesetzes über die Entschädigung der Mit¬
glieder des Landtags eingebracht . Darnach soll jedem Abge¬
ordneten von dem Tage vor dem ersten Zusammentritt des
Landtags bis zum Ende des Monats , in dem der Landtag auf¬
gelöst wird oder seine Wahlperiode abläuft, eine Aufwandsent¬
schädigung in Höbe voll monatlich 360 Mark gewährt werden,
zuzüglich eines Entfernungszuschlags von je 90 Mark für die¬

jenigen Mitglieder , die vom Tagungsort mehr als 20 Kilome¬
ter entfernt sind. Wenn ein Ausschuß an Tagen Zusammentritt,
an denen der Landtag keine Vollsitzung abhält, so erhalten seine
Mitglieder außer der Aufwandsentschädigung für jeden Tag
ihrer Anwesenheit ein Tagegeld. Dieses beträgt für Mitglieder,
die am Tagungsort und bis zu 20 Kilometer entfernt wohnen,
11 Mark , für die übrigen Mitglieder 15 Mark . Der Präsident
des Landtags und seine Stellvertreter erhalten für die Dauer
ihrer Amtszeit neben einer Aufwandsentschädigungin derselben
Höbe wie die übrigen Mitglieder des Landtags für Amtsauf¬
wand eine Entschädigung , die für den Präsidenten monatlich
300 Mark , für seine Stellvertreter monatlich je 50 Mark be¬
trägt. Dieses Gesetz soll am 1 . August 1929 in Kraft treten.
In der Begründung des Jnitiativ -Gesetzentwurfes heißt es, daß
aus Zweckmäßigkeitsgründen der Unterschied in der Höhe der

_ _ _
Nr . M

Aufwandsentschädigung zwischen den in Groß -Stuttgart >„,d
auswärts wohnenden Landrägsmitglieder der Verringerung be¬
dürfe . Bei Besprechung dieser Frage habe sich außerdem die
Bereitwilligkeit ergeben , die aus der Gewährung einer Auf¬
wandsentschädigungan die Mitglieder des Landtags erwachst^
den Ausgaben zu veringern. Durch den vorliegenden Entwurf
werde neben einer zweckmäßigeren Regelung der Aufwandsent¬
schädigung eine Einsparung von rund 8000 Mark erzielt, Kg.
her wurde die Aufwandsentschädigung für die Mitglieder -e§Landtags in Anlehnung an die jeweiligen BeamtengeWter ^
rechnet.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 12 . Juli Mg.

Amtliches . Ernannt wurde der Regierungsmedizinch
rat Dr . Fritz , leitender Arzt der Versorgungskuranstast
Wildbad zum Oberregierungs -Medizinalrat.

Berner Oberland . Eine neue Werbeschrift in geschmack¬
voller Ausstattung hat die Lötschbergbahn wieder heraus¬
gegeben . Ein kurzer, flüssig geschriebener Führer durch das
Berner Oberland und über die Lötschbergbahn , der sich
angenehm liest und viele wertvolle Angaben für die Ve¬
reisung dieses schönsten Teiles der Schweiz enthält . Er
wird von über 50 Bildern begleitet , die von den Schön¬
heiten des Berner Oberlandes und des Wallis eindruck¬
volles Zeugnis ablegen . Der Führer wird jedem Besucher
dieser Gegenden wertvolle Dienste leisten und kann gezeu
Einsendung eines Postantwortscheines von 35 Pfg . M
jedem Postamt erhältlich ) kostenfrei bezogen werden vom
Verkehrsbüro der Lötschbergbahn in Bern (Schweiz) .

Pfalzgrafenweiler , 11 . Juli . Die Auszahlungan
Kriegerhinterbliebene , Kleinrentner und Sozial¬
rentners Juli findet in Pfalzgrafenweiler am Diens¬
tag . den 16 . Juli 1929 , vormittags von 8— V2II Uhr ms
dem Rathaus statt.

Freudenstadt , 11. Juli . (Der amerikanische Bo t-
schafter . ) Der amerikanische Botschafter in Berlin und
Frau Schurman sind heute zu 14tägigem Aufenthalt hier
angekommen und im Hotel Waldlust abgestiegen.

Baiersbronn , 11 . Juli . (Schwerer Unfall . ) Gestern
abend verunglückte der Sohn des Friedr . Trück beim Bahn¬
hof . Durch rasches Ausweichen vor einem entgegenkom¬
menden Auto streifte das Rad einen Randstein . Durch
den Anprall wurde der Fuhrmann unter die Räder des
hochbeladenen Heuwagens geworfen , diese gingen dem
Bedauernswerten über die Beine . Die schwere Verletzung
machte die Ueberführung in das Krankenhaus notwendig.

Amtsversammlung
— Calw , 11 . Juli . In der gestern abgehaltenen Amts¬

versammlung machte Landrat Rippmann zuerst einige all¬
gemeine Ausführungen über die gegenwärtige Lage. Die Not
der Industrie und der Landwirtschaft sei allgemein bekannt , sie
rühre her von dem verlorenen Krieg und von den Reparations¬
lasten. Man dürfe sich aber dadurch nicht unterdrücken lassen,
vielmehr hoffen, daß auch unser Stern sich wieder hebe . Zn
krassem Gegensatz zu dieser Not stehe das Benehmen und Ge¬
bühren der heutigen Jugend . Tanzunterhaltungen und Feste
seien an der Tagesordnung auch an den Sonntagen , vielfach
seien diese Veranstaltungen von den Wirten herbeigerufen, die
in unsinniger Weise Wirtschaftssäle gebaut und an Sonntagen
diese gern gefüllt hätten . Die Tanzerei nehme kein Ende.
Früher habe man das 40er Fest gefeiert, das für die Schwaben
eine gewisse Berechnung habe , aber heute feiere man schon das
20er Fest, ja sogar zweijährige Stiftungsfeste , jeder Anlaß werde
zu einem Fest gestempelt, so daß man aus dem Festen nicht mehr
herauskomme. Das seien Mißstände, denen auch durch die Ge¬
meinden gesteuert werden solle . Ueber den Oberamtsbezirken
herrsche gegenwärtig das Damoklesschwert der Aufteilung . Nie¬
mand wisse , was daraus werden solle . Zugleich werden Ee-

„Die blonde Bonizetta"
Roman von Leontine von Winterfeld -Platea
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j(23 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Das ist noch von der Kaiserin Irene, " hatte sie stolz
erzählt — „des Hohenstaufen schöner Gattin , der Taub«
sonder Gallen . So kannst du beute abend Philipp von
Schwabens süßes Gemahl sein." «

Lachend hatte sie Bonizetta geküßt und ihr die langen«
seidenweichen Haare gelöst, daß sie wie ein Mantel fast
bis zur Erde fielen.

„Nun noch den Rosenkranz ins Haar, dann bist dir
fertig ." >

Aber Bonizetta schüttelte den Kopf. !
„Taube sonder Gallen , daspaßt nicht recht zu mir . Ich

kann oft arg gallig sein."
Aber Armtrud wollte es nicht glauben . '
Stun saß sie hier tu der Stille , geflüchtet ans dem

heißen Saal vor all den bewundernden Blicken. Ihr«
Maske hatte sie vom Gesicht genommen und sah sinnend!
« MgSumher.

Dann fiel ihr Blick aus ihr wetßfeidenes Gewand»
und sie strich behutsam mit dem Finger darüber hin.DaS hatte schon die arme Hohenstaufin getragen ? Jen»
Irene , der Kaiser Philipp diese Burg erbaut ? War das
« tcht eigentlich ein traurig Gewand?
- In dem hatte die junge Königin wohl sehnsüchtig ge-
Ressen, wartend auf den Gemahl , der drmsten tn Nnzigjwar Oder znrücktränmend in die Tage der Kindheit da-
hetm am blaugrünen Bosporus . Bis dann die Kmrd«
Lam, daß der junge König ermordet von seine« eigene»

«Basallen , und die arme Königin aus Gram starb, fern kn
Schwaben auf dem Hohenstaufen bet zu früher Niederknust.
- "e heute jene Iren « sein. Re dochso viel Lekd gehabt ? Und wieder strich sie über die weiße
glänzende Seide , aber scheu und ängstlich.

Wwrmn hatte sie kürzlich hergewollt auf die Lands-kron r Jetzt wünschte sie, nie hergekommen zu sein. Denn
ihr ward plötzlich so angst — und wußte doch nicht,wovor . Und lauter klangen die Geigen aus dem Saal —
über de» Mond aber ging langsam eine Wolle . —

1

j

r

Plötzlich stand km bunten - Narrenkleid ein Mann vor
ihr. de« sie erst nicht unter den Gästen gesehen. Groß»
schivetgfam. die große Maske vorm Gesicht.

Jäh fuhr sie zusammen, denn sie hatte sein Kommen
nicht bemerkt.

Leise sagte eine dumpfe Stimme , der man die Ver¬
stellung wohl mrmerkte:

„Komm hier ans der Kühle, schöne Maske , drknnen islls
wärvmr ."

Ritterlich Vot er ihr seinen Arm.
Aber sie fuhr ein wenig erschrocken zurück.
„Danke Euch, mir kst nicht kühl- Wer seid Ihr denn ?"

„Ein armer Narr ."
„DaS seh ich. Aber Ihr wart doch erst nicht dort ?"
Er schien ihre Frage zu überhören.
„Ihr seid allein hier ? Wo ist denn Gras Gerhard ?"

„Gras Gerhard ? Warum soll ich wissen, wo der ist?"
Er lachte, und sie wußte nicht warum . Auch klang ,

das Lachen so unterdrückt, daß es ebensogut etn Seufzer z
sein konnte- Da war es ihr unheimlich, länger mit ihm ?
allein zu sein, schnell stand sie aus. s

„Ja , wir wollen hineingehen . Ihr habt recht, hier l
ist 'S kühl ."

Wieder bot er ihr ritterlich den Arm , den sie zögernd z
nahm , und führte sie die Stufen vom Altan hdiab tn S
den Garten . s

„Nicht hier," rief sie, ,Mr müssen links gehen den i
Gang entlang bis zum Saal ." r

Er nickte. !
„Ich kenne die Burg . Hier geht auch etn Weg ent- >

lang , es ist dasselbe ." j
Im Vorübergehen aber griff er einen haarigen Man - ;

tel aus, der am Boden lag . z
Darüber wunderte sie sich. Und wie weit er sie führte ! z

Jetzt waren sie schon bis zur Gartenpforte . z
Sie '

fuhr zusammen, denn da wieherte etn Pferd . «
Sie tat einen hastigen Schritt vorwärts . §
„Asator !" rief st«, „wie kommst du hierher ?" l
Da fühlte sie sich umschlungen von zwei starke « z

Armen und htnanfgehoben auf das Rotz. Dann sprang j
hinter ihr der Narr in den Sattel und schlug seine« i
dunklen Mantel um sie. k

Ihr war , als müßten ihr die Sinne schwinden, und «
sie wollte schreien. Aber er preßte ihr den Mantel vorS s

-esicht und gab dem Rotz die Sporen , vatz es den vrewl
nrgweg sausend hinabflog . Wie Sturmwind ging 's wei-
r durch die mondhelle Nacht. Der Reiter ritz die MaSke
im Gesicht und preßte das Mädchen an sich im tolle«

^
Sie aber starrte ihn an, als sähe sie einen Geist.
„Bet der heftigen Jungfrau , WM, bist du waP>

nnig ?" «
Aber er gab keine Antwort . Ties beugte er sich Hera»

n Sattel und küßte ihre eiskalten Lippen.
Da fah sie ihn an, groß , flehend, erschrocken . Nich»

pachte sie hervor als das eine Wort : _ .
„Will !" Und stemmte ihre Hände gegen feine Sch« «

am, daß er sie sreilteße . Ader wie Eisen umklammert«
e feine Arme.

„Will , gib mich frei !"
Nein !"

^Will , ich befehle es dir !"
Da kam es jauchzend über seine Lippen:

Franc , wnnderfüße !" . . .
Hoch hob er sich in den Bügeln und sah herE

ncdernd tn die Sterne.
„Jetzt Hab ich dich, jetzt lasse ich dich nimmer.

»llen sie nur kommen ans Köln mit ihrer Kutte, ich
rche sie nur aus . Denn du bist süßer als alles w 0«
Zelt, und dein Atem wonniger als der Dust der
wmzetta , Franc , wundersüße — sag ein Wort , etn
ll mir ! Demi ich bin etn armer , ach so armer ttan» >
iarr ."

Heiß flüsterte er es dicht an ihrem Ohr.
Aber wie Marmor war ihr Angesicht, und ttef^

Mrecken stand tn ihren Augen . Stoch immer steum«
e ihre Hände gegen seine « ruft tn angstvoll zitternd«
lbwehr. Asator aber, wüd gemacht durch Vas « mg« ,

er beiden, flog wie gepeitscht durch die Sommernacht«
atz die Funken sprühten von seinen Husen.

Den armen Narren aber berauschte bis zum Wahn»
inu die weiße, knisternde Seid« ihres Gewandes und der
nmdersame Dust ihrer langwallenden blonden HmwA
ie wie etn wallender Mantel wehend tm Nachtwind Roß
nd Retter umwogten.

(Fortsetzung folgt .)



Schwarzwülder Tageszeitung „Aus de« Tannen" SeiteS
Nr . 161 _ _ _

Bezirk immer wieder zum Sparen aufgefordert,
man nicht mehr sparen könne , wenn nicht notwendige

E -Äunaen vernachlässigt werden sollen. Die Vereinfachung
Verwaltung sei eine merkwürdige Sache. Man brauche

k-n das Personal zur Ausführung der Gesetze und es seien
zweckmäßigkeitsgründe , die für Vereinfachung geltend

werden können . Zu hoffen sei , daß die neue Gemeinde-
^ mna bald in Kraft treten werde. Die Amtsversammlung

mit frischem Mut und unter gegenseitiger Unterstützung
,> das neue Etatsjahr eintreten . Die Bezirksratswahl brachte
nur geringe Aenderungen. Aus der Mitte der Amtsversamm-

werden die seitherigen Mitglieder gewählt , nämlich Stadt-
iMtbeiß Eöhner-Calw , Stadtschultheiß Mäulen in Liebenzell
und Schultheiß Braun in Althengstett, als deren Stellvertreter
M/bultbeiß Karch in Unterreichenbach , Eemeinderat Stüber-

Ulrich Hanselmann
ssalw und Gemeinderat Weber in Ernstmühl, als deren Stell¬
vertreter Mechaniker Maisenbacher in Altburg . Flaschnermeister
Ma -Lalw und Landwirt Georg Roller in Stammheim . Als
Bezirksfürsorgerin wurde die geprüfte Schwester Martha Klaß
aus Lustnau gewählt (Gehaltsgruppe 8d) , die ihren Dienst am
1 Mai angetreten hat . Die Wahlen in den Fllrsorgeausschuß,
in die Ausleihekommisstonder Oberamtssparkasse , als Vertreter
der Eebäudeeigentümer bei der Gebäudebraudversicherungs-
anstalt, als Sachverständige im Sinne des Naturalleistungs-
geehes und als Vertreter zur Landesfürsorgebehörde wurden
durch Zuruf erledigt. An Beiträgen wurden bewilligt an den
landwirtschaftlichen Bezirksverein 7S0 Mark (einschließlich 250
Mark für Einführung von Versuchsringen) , für den Bezirks¬
wohltätigkeitsverein 500 Mark , für den Verein für Geschlechts¬
krankheiten 50 Mark und als Jubiläumsspende an die Technische
Hochschule in Stuttgart 600 Mark. Die Beiträge zu den Straßen¬
unterhaltungskostenim Betrag von 00 000 Mark zur Bewalzung
und Teerung der Straßen riefen eine ausgedehnte Aussprache
hervor . Ein Beitrag soll auch für Etterstraßen gegeben werden,
welche einen starken Durchgangsverkehr haben. Ein Antrag,
Beiträge auch für die übrigen Etterstraßen zu geben , wurde ab¬
gelehnt . Die Aenderung der Bezirkssatzung betr. die für die
Inanspruchnahme der Oberamtsgeometer zu erhebenden Ver¬
waltungsgebühren lockte manche Wünsche hervor. Die Klage
über die zu hohen Gebühren besonders für die entfernter liegen¬
den Gemeinden war allgemein . Die Vertreter der Stadt Calw
weigerten sich , einen Teil der Gebühren auf die Stadt zu über¬
nehmen , stellten vielmehr die Anstellung eines Stadtgeometers
in Aussicht . Der Bezirksrat wird nun versuchen , einen Aus¬
gleich zu schaffen und einen neuen Plan bei der nächsten Amts-
Versammlung vorzulegen. Die Festsetzung der Besoldungs¬
satzung geschah nach ergiebiger Aussprache nach den Vorschlägen
des Bezirksrats . Bei der Feststellung des Haushaltsvoranschlags
für 1SL9 wurden die Einnahmen auf 454 000 Mark (im Vorjahr
412000 Mark ) , die Auslagen auf 744 000 Mark, der Fehlbetrag
auf 290 000 Mark (weniger als im Vorjahr) festgesetzt. Zur
Deckung wird eine Ämtskörperschaftsumlage von 250 000 Mark
und eine Entnahme aus dem Reftvermögen mit 40 000 Mark
festgesetzt . Das Betriebskapital wird von 40 000 Mark auf
80 000 Mark erhöht. An die langdauernden Verhandlungen
schloß sich ein gemeinsames Mittagessen im Hotel „Waldhorn" an.

Neuenbürg , 11 . Juli . (Heimattag .) Am kommenden
Samstag und Sonntag findet der Neuenbürger Heimattag
statt . Am Samstag abend ist eine Begrüßungsfeier in der
städt . Turn - und Festhalle unter Mitwirkung der hiesigen
Vereine . Gleichzeitig sind die Feiern der 56er und 60er.
Am Sonntag großer Festzug mit Kinderfest und Höhen¬
feuerwerk.

Stuttgart , 11. Juli . (Amerikanisches General¬
konsulat . ) Dem Generalkonsul der Vereinigten Staaten
von Amerika in Berlin , Herr Gabriel Bie Ravndal , besten
Tätigkeit sich auf das ganze Deutsche Reich erstreckt, ist im
Namen des Reichs das Exequator erteilt worden.

Neuhaufen a . F ., 11 . Juli . (Drei Scheuern und
ein Wohnhaus niedergebrannt .) Mittwoch
nachmittag brannten die beiden Scheuern von Theresa Lang
zur „Krone " und Alois Bayer sowie das Wohnhaus und
die Scheuer von Friedrich Kranich bis auf den Grund nie¬
der . Die Vrandursache ist nicht bekannt . Brandstiftung er¬
scheint jedoch ausgeschlossen . Mit Hilfe der Weckerlinie Eß¬
lingen konnten die Nebengebäude geschützt werden . Die
Scheuer von Mayer zum „Adler " hatte bereits Feuer ge¬
fangen , es konnte wieder gelöscht werden.

Metzingen» OA . Urach , 11 . Juli . (Sturz .) Nachts
wollte der 32 Jahre alte Richard Stärr , Viehhändler von
hier , der besuchsweise sich bei seinen Angehörigen aufhielt,
die Weinbergsteige abwärts mit seinem Fahrrad passieren.
Wohl durch Versagen der Bremse, stürzte er in einer
Kurve vom Rad und schlug mit dem Kopf derart gegen den
Boden, daß er blutüberströmt in bewußtlosem Zustand ins
Uracher Krankenhaus llbergeführt werden mußte.

Heilbronn, 11 . Juli . (Im Gebirge abgestürzt .)
Der Kaufmann Richard Hoyler , in Firma Wilh . Schwei¬
zer Eisenwarenhandlung hier , ist im Gebirge abgestürzt.
Er hatte seit einiger Zeit bei Reutte Aufenthalt und am
Freitag eine größere Tour unternommen . Ein Telegramm
an seine Angehörigen enthielt die Mitteilung , daß er ab-
Schürzt sei, ohne nähere Angaben . Ein Bruder ist sofort
dahin abgereist.

Aichelau OA . Münsingen , 10 . Juli . (Vom Stark¬
strom getötet .) Hier werden zur Zeit von der OEW.
in Biberach die elektrischen Leitungen des Ortsnetzes ge¬
baut . Jakob Galster von hier fuhr mit den Pferden des
Landwirts Sanier durch Hessen Hof, da bemerkte er einen
herabhängenden Draht im Wege. Er hielt an , um abzu.
steigen und den Draht beiseite zu ziehen. In diesem Au¬
genblick berührte das Sattelpferd den Draht mit dem Maul
und stürzte auch schon tot zur Erde . Das andere Pferd
machte erschrocken einen Sprung , kam gleichfalls in den
Draht und schon lag es ebenfalls tot neben seinem Kame¬
raden . Es waren zwei der schönsten Pferde im Dorfe.

Friedrichshafen, 11 . Juli . (Die Zeppelin - Post .)
Die zur unterbrochenen Amerikafahrt ausgegebenen Luft¬
postsachen lagern noch beim Postamt in Friedrichshafen.
In den nächsten Tagen soll eine Entscheidung erfolgen, öS
die nächste Amerikafahrt noch vor der Weltreise stattfin-

kann und ob die lagernden Postsachen vorerst an die
Absender zurückgegeben werden sollen.

Ellwangen , 11 . Juli . (Hagelschlag und Hilfe .)
Wirtschaftsminister Dr . Beyerle , der das von dem furcht¬
baren Hagelwetter am 1 . Juli betroffene Gebiet besuchte
und sich eingehend über die furchtbaren Verwüstungen und
Schäden erkundigte , behandelte in einer hiesigen Versamm¬
lung , an der die Vorstände der Oberämter Gmünd , Aalen
und Ellwangen und die Vertreter der betroffenen Gemein¬
den teilnahmen , nach einem kurzen Referat über seine
Eindrücke die in Betracht kommenden Abhilfmaßnahmen.
Vor allem wurde sofortige Abschätzung der Hagelschäden
durch die Hagelversicherung gefordert im Interesse einer
baldmöglichen Felderbestellung , ferner Abgabe durch Rei¬
sigstreu seitens des Staates , Notstandsdarlehen , welche
durch die Gemeinden verbürgt und verteilt werden sollen,
verbilligter Bezug von Torfstreu , Saatgut für den Anbau
von Ersatzfrüchten (Senf , Wicken , Stoppelrüben , Klee u.
a . ) , Steuerstundung und Steuerermäßigung . Die Ausgabe
der Darlehen seitens der Gemeinden soll gegen Schuld¬
scheine erfolgen. Auch betreffs gemeinschaftlichen Baumbe¬
zugs sollen Schritte unternommen werden.

Crailsheim , 11. Juli . (DesKindesSchutzengel .)
Das zwei Jahre alte Töchterchen des Eisenbahnschlossers
Robert Zeller fiel in einem unbewachten Augenblick aus
dem Fenster der Wohnung im zweiten Stock auf das Pfla¬
ster der Straße . Wie durch ein Wunder kam es dabei nicht
zu Schaden.

Von der Bayerischen Grenze, 11 . Juli . (Die Millio;
nenschäden des Unwetters . ) Landwirtschaftsrai
Huber bezeichnet den durch das Unwetter am 14 . Juli im
Bezirk Dinkelsbühl verursachten Flurschaden auf 6 240 000
Mark , den sonstigen Schaden auf 500000 Mark.

Aus dem Gerichtssaal
Tübingen, 11 . Juli . (Große Strafkammer. — Für 2 Mark

1 Jahr Zuchthaus. ) Der frühere Haltestelleaufseher in Brötzin¬
gen Josef Haube r , jetzt Schuhmacher in Neuenbürg, sowie
dessen Stellvertreter , der Bahnarbeiter Emil Treftz in Vir-
kenfeld , wurden vom Schöffengericht Neuenbürg wegen Amts¬
unterschlagung je zu der gesetzlichen Mindeststrafe von 1 Jahr
Zuchthaus und 3 Mark Geldstrafe verurteilt . Die Verurteilten
legten dagegen Berufung ein , da sie sich nicht als Beamte fühl¬
ten . Der Fall war folgender : Hauber war erkrankt, als sein
Stellvertreter war während 2V- Monaten Treftz bestellt worden.
Bei Hauber war ein kleiner Abmangel der Bahnhofskasse im
Betrag von 2 °4l 40 ^ vorhanden, ebenso bei Treftz ein solcher
von 2 -N . Ilm diesen Abmangel zu decken , haben sie die Ge¬
bühren für abgegebenes Gepäck in diesen Beträgen nicht abge¬
liefert und die Gepäckscheine entsprechend abgeändert, um den
Abmangel zu verdecken. Da auf Amtsunterschlagung die Min¬
deststrafe von 1 Jahr Zuchthaus ruht, so konnte das Schöffen¬
gericht unter diese Srrafe nicht heruntergehen. Vor der Straf¬
kammer machten sie geltend, sie hätten sich nicht als Beamte im
Sinne des Gesetzes betrachtet , insbesondere Treftz nicht , der
Eisenbahnarbeiter ist und nur vorübergehend als Haltestelle-
aufscher verwendet wurde. Diese Ansicht ist aber durchaus irrig,
denn Hauber war ständiger Haltestelleaufseher, und Treftz wurde
als dessen Stellvertreter amtlich durch Handschlag verpflichtet.
Die Strafkammer war dalnr nickst in der Lage, das harte Urteil
abzuändern und mußte daher beide Berufungen verwerfen. Es
wurde den Angeklagten nahegelegt, ein Gnadengesuch einzu¬
reichen.

Tübingen , 11 . Juli . (Fahrlässige Tötung .) Im Mai wurde
der ledige Photograph Friedrich Kienle in Herrenberg
vom Schöffengericht hier wegen fahrlässiger Tötung zu 100
Geldstrafe verurteilt . Kienle legte gegen dieses Urteil Berufung
ein . Ueber diesen Fall wurde s. Zt . eingehend an dieser Stelle
berichtet , er sei kurz skizziert : Am Ostermontag machte der
verst . Oberamtsbaumeister a. D . Niecker in Herrenberg mit
seinem Sohn , dem derzeitigen Oberamtsbaumeister dort, einen
Spaziergang in der Richtung Hildrizhausen. In der Nähe , wo
die alte Hildrizhauser Steige von der neuen Straße abzweigt,
fuhr hinter ihnen Kienle mit seinem Motorrad , er gab auf an¬
gemessene Entfernung Signal , Niecker sah daraufhin rückwärts,
machte aber , da sich Kienle rasch näherte, in der Eile einen
Schritt nach links — statt nach rechts — und geriet so unter das
Rad Kienles , vielmehr er wurde gestreift und stürzte so unglück¬
lich, daß der Sturz seinen Tod zur Folge hatte . Die Strafkam¬
mer fällte folgendes Urteil: Das Urteil des Schöffengerichts
wird ausgehoben und Kienle freigesprochen . In der Urteils¬
begründung wurde betont, daß der Fall als ein Unglücksfall zu
betrachten sei , da Kienle nicht annehmen konnte , daß Niecker,
nachdem er auf das gegebene Zeichen herumgeschaut hatte, einen
Scitensprung nach links machen würde.

Buntes Allerlei
Z Ein Dorf von Wölfen überfallen . In dem Dorfe

Avaresku in Altrumänien hat sich dieser Tage ein noch nie¬
mals beobachteter Vorfall zugetragen . Am Hellen Tage,
während sich die Bauern bei den Feldarbeiten befanden,
überfiel ein starkes Rudel Wölfe das Dorf und brach in
die Ställe und Weideplätze ein, um Jagd auf das Vieh zu
machen . Auf die Hilferufe der in den Gehöften zurück¬
gebliebenen Kinder und Greise bewaffneten sich die Bauern
mit Keulen und Sensen und eilten in das Dorf zurück, um
die eingedrungenen Wölfe zu verjagen . Diese setzten sich
jedoch zur Wehr , so daß es zu einem förmlichen Kampf
zwischen Menschen und Wölfen kam, der über zwei Stun¬
den dauerte und erst ein Ende fand , als es den Bauern
gelang , vier kapitale Wölfe, die offenbar die Führer des
Rudels waren , zu erschlagen , worauf die übrigen flüchte¬
ten . Die Bauern trugen aus diesem Kampfe zahlreiche
Verwundungen davon , die ihnen die rasenden Bestien zu¬
gefügt hatten.

Samstag , IS. Juli : 10.30 dis 13.45 Schallplattenkonzert, Näch¬
sten , Wetter, 14 Jugendstunde, 15 Unterhaltungskonzert, 16.15
Aus Frankfurt: Nachmittagskonzert , 18 Zeit, Wetter, 18.15 Vor¬
trag Litzelmann: Methoden in der tierischen Schädlingsbekäm¬
pfung, 18.45 Vortrag Benziner: Malayenland , eine Fahrt durch
die Straße von Malaka, 19 .15 Vortrag Schick : London, 19 .45
Zeit , Wetter, 20 Moderne Kammermusik , 20 .45 Bunter Abend,
22.45 Nachrichtendienst , 23 Tanzmusik.

Handel und Verkehr
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Börse. Die Börse war in dieser Woche bei ruhigem Geschäft
uneinheitlich . Die Spekulation beteiligte sich nur an wenigen
Märkten und die Transaktionen beschränkten sich auf bestimmt«
Svezialgebite. Immerhin bestand Widerstandskraft besonders
im Hinblick auf Anzeichen einer Koniunkturverbesserung . Di«
Rentenmärkte lagen fast völlig darnieder.

Geldmarkt . Am Geldmarkt war eine weitere Entspannung
zu verzeichnen . Die Sätze für Tagesgeld gingen auf 7,5 bis 9
Prozent zurück . Monatsgeld wurde gleichfalls billiger zu 9 bis
10 Prozent bei reichlichem Angebot. Die Erleichterung fand
ihren Ausdruck vor allem auch darin, daß der Privatdiskontsatz
erstmals seit Monaten unter den Reichsbanksatz zurückgegangen
ist. Ausfallend ist am Geldmarkt , daß sich gerade jetzt starker
kommunaler Geldbedarf zeigt. Die Vorbereitungen für die Ein¬
kommensteuerzahlungen sind bisher noch nicht in Erscheinung
getreten.

Produktenmarkt . Die Befestigung an den Brotgetreidemärk¬
ten macht weitere Fortschritte . Die Steigerungen waren zum
Teil beträchtlich . Dabei hielten die Eigner mit Abgaben merk¬
lich zurück . Im Eingang mit Brotgetreide liegt auch Mehl sehr
fest. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Wiesen»
Heu und Stroh mit 7 bezw . 5,5 Mark pro Doppelzentner un¬
verändert. An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen
242 (1- 12) , Roggen 213 (1- 8) , Futtergerste 188 (4- 8) , Hafer
198 (1- 6) Mark je pro Tonne und Weizenmehl 32 .75 (4- 1 .25)
Mark pro Dopelzentner.

Warenmarkt. Die Grobhandelsindexziffer ist mit 137,5 gegen¬
über der Vorwoche (135,9) um 1,2 Prozent gestiegen . Angezoge»
haben vor allem Agrarstoffe , dann Kolonialwaren . Das In«
lands -Eisengeschäft bat sich merklich belebt. In einer gedrückten
Lage befindet sich die Bekleidungsindustrie, da das Sommerge¬
schäft bei der anhaltend kühlen Witterung sehr flau ist . Ziem¬
lich lebhaft ist das Ledergeschäft . Die Wirtschaftslage ist i«
allgemeinen nur saisonmäßig belebt. Die Zahl der Arbeitslosen
ist zwar zurückgegangen , aber mit 746 000 gegen 563 000 im
Sommer 1928 und rund 300 000 im Sommer 1927 immer noch
unverhältnismäßig hoch . Solange die Geldmarktlage keine ent¬
scheidende Besserung erfahren wird, wird auch die Wirtschafts¬
lage keinn wesentlichen Aufschwung nehmen.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 11 . Juli

Zugetrieben: 1 Bulle , 55 Jungbullen , 59 Jungrinder , 11 Kühq
255 Kälber, 369 Schweine. Unverkauft 5 Jungbullen . 5 Juna>
linder.

Ochsen: ausgem. 57—61.
Bullen: ausgem. 49—51, vollfl . 46—48.
Jungrinder: ausgem. 57—61 , vollfl . 51—55, fl . 43—4g
Kälber: feinst . Mas» . 78- 82, mittl . 67—76, ger . 53- 6L
Schweine: über 300 Pfd . 86—87 , von 240—300 Pfd . 81

bis 87, von 240—240 Pfd . 87—88, von 160—200 Pfd . 84—8g
von 120—160 und unter 120 Pfd . 81—83 , Sauen 63—71 . Ve»
lauf : Großvieh langsam, Ueberstand , Kälber ruhig, Schwer ««
mäßig belebt.

Konkurse
Paul Schmid , Schuhmacher in Neckarweihingen.
Karl Löffner, Bauunternehmer in Lustnau.
Reinhold Stoll , Weitzgerber in Metzingen, Gesellschafter der

Ges . nach BEB. . Gebrüder Stoll "
, Sämischgerberei daselbst.

Letzte Nachrichten
Unfall des Belgrader Schnellzugs

Belgrad , 11 . Juli . Heute nachmittag ist auf der Station
Klenje der Rischer Linie der Belgrader Schnellzug in die
letzten Wagen eines ebenfalls in der Richtung nach Nisch
gehenden Eüterzuges hineingefahren . Die sechs letzten
Wagen des Eüterzuges und die Lokomotive des Schnell¬
zuges wurden stark beschädigt . Der Materialschaden ist
ziemlich bedeutend . Menschen sind bei dem Unfall nicht
zu Schaden gekommen.

Flugzeugabsturz
Eger , 11 . Juli . In unmittelbarer Nähe des Egerer

Flugplatzes stürzte ein Flugschüler, der mit einem Schul¬
flugzeug einen llebungsflug unternommen hatte , ab und
erlitt schwere Schädelbrüche und andere Verletzungen , denen
er bald danach erlag.

221 Stunden in der Luft
Culver City (Kalifornien ) , 11 . Juli . Das Flugzeug

„Angelano " befand sich heute gegen 12V- Uhr 221 Stunden
in der Luft . Es fliegt weiter.

Der Verlust des englischen Unterseeboots „8 47"
London , 11 . Juli . Die Admiralität hat nunmehr die

Hoffnung auf Rettung des gesunkenen Unterseeboots
„8 47" aufgegeben . Heute abend liefen der Kreuzer
„Rodney " und ein Geschwader Torpedobootszerstörer an
die Unglücksstelle aus , um die letzten Ehren zu erweisen.

Eine Familie bei einer Ruderfahrt ertrunken
Stockholm, 11 . Juli . Eine dreiköpfige Familie ist heut«

während einer Ruderfahrt bei Osarshamn ertrunken.
Liebestragödie im Tal von Sagana

Innsbruck , 11 . Juli . Gestern abend wurden , wie die
Bozener faszistische Alpenzeitung meldet , in einem Zimmer
des Gasthauses „Due Spade " in Caidonazzo im Tal von
Sagana die Leichen von zwei jungen Ausflüglern gefunden,
eines 25 Jahre alten Mannes aus Coreggio und eines
24jährigen Mädchens aus Paris , wohnhaft in Capri . Der
junge Mann hatte das Mädchen zuerst mit einem Revol¬
ver gerötet und sich dann selbst in die rechte Schläfe ge¬
schaffen. Die Beweggründe der Tat sind noch nicht auf¬
geklärt.

Gestorbene
Effringen: Luise Roller geb . Bromberger, 53 I . a.,

Gattin des Johs . Roller , Postwirt.

Wetter für Samstag und Sonntag
Der kontinentale Hochdruck rückt ostwärts in eine für be«

tändigeres Wetter günstigere Lage. Eine Depression bet
Island dürste kaum Einfluß gewinnen , sodaß für Samstcqz
>nd Sonntag heiteres und trockenes Wetter zu erwarten ist.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut,
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdrucks»« !, Altensteig,
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Mer bev
Altensteig-Stadt

Das SammelnvonBeeren
in den vorderen Etadtwaldungen und im Stadtwald Priemen
ist für Auswärtige

Den II . Juli 1929. Stadtschultheißenamt:
I . B . Zimmermann.

G r ö m b a ch.

Das Sammeln von Beeren
jeder Art auf hiesiger Gemeindemarkung ist für Auswärtige
bei Strafe

verboten.
2m Betretungsfall werden die Beeren abgenommen.
Grömbach, den li . 2uli 1929.

Schultheitzenamt.
Ueberberg.

Das Sammeln vonBeeren
aller Art ist in den hiesigen Gemeinde- und Prioatwaldun-
gen für Auswärtige bei Strafe

verboten.
Im Betretungsfalle werden die Beeren abgenommen.

Gemeinderat.

. Oberweiler.

DasSammeln von Beeren
jeder Art in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen
ist für Auswärtige bei Strafe

verboten.
2m Betretungsfall werden die Beeren abgenommen.

Gemeinderat.

Egenhausen

In der Nachlaßsache der
Johann Adam Ren z,

Vauerseheleute von Egenhausen,
kommen am Montag , den 15. Zuli » vormittags 16 Ahr
erstmals und nachmittags 2 Uhr zum zweiten- und letzten¬
mal auf dem Rathaus zu Egenhausen folgende
Grundstücke zur öffentlichen Versteigerung:
Parz . Nr . 1633 : Nadelwald im obern

Gründel . 1 k» 16 a 23 gm
Parz . Nr . 1453 : Nadelwald im untern

Gründel . 1 da 21 a 28 gm
Parz . Nr . 1663 : Nadelwald und Weg

im Trostwald . . . 57 » 18 gm
je mit schlagbarem Holzbestand.

Altensteig, den 9 . Zuli 1926.
Bezirksnotar : Zürn.

Simmersfrtd.
Am Sonntag , den 14 . ds . Mts.

Tmizmiterhaltmig
ausgesührt von der Musikkapelle Ger¬
mania Simmersfeld . Zu zahlreichem
Besuch ladet freundlichst ein

Fr. Wurster zur „Horme".

. Verkaufe morgen nachmittag bis 5 Uhr schöne starke

Milch- md
Lällfer-Schllieiue

bei der „ Traube " in Altensteig
Wiedmann, Allmandle.

/ i

(

^ Ilvustvlg.
Oer vereinten Linvoknerscbakt und Lur-
sllsten bringe icii über die Lommerrnonnte
meine

2U angenehmem äukentkail bei aulmerir-
samerBedienung in empkeklsnds Lrinnerung
Lrvst sam «iSakuIrok- .

Derjenige
welcher die Frechheit besaß , mir Brett«
und Dachlatten auf meiner Seilerbahn
zu entwenden, wird aufgefordert, dieselben
unverzüglich wieder an Ort und Stellezu
schaffen, andernfalls erfolgt Strafanzeige.

Karl Köhler junior, Alleostch
Ml ». SEM Me»M
Wc-Vau-Arbeite».

Die Arbeiten zur Her¬
stellung eines 530 m langen
Schleiswegs im Staatswald
V. Hafnerwald Abt. 2 mit
einem Kostenooranfchlag von
4000 RM . sind auf Grund
der allgemeinen und beson¬
deren Bedingungen zu ver¬
geben.

Schriftliche , bedingungslose
Angebote in Prozenten der
Ueberschlagssumme sind bis
spätestens Donnerstag , den
25 . Juli 1929 , vorm. 11 Ahr
beim Württ . Forstamt ein¬
zureichen , wo Kostenllberschlag
und Bedingungen eingesehen
werden können.

verbunden mit Preis -Blumeukorsofahren , Langsamfahren
und einem Vereinsrennen ab.

Altevsteig
Alle im Jahre

1V« S
Geborenentreffen sich morgen
Samstag abend im „Wald¬
horn "

, betreffs Besprechung
der 40er-Feier. Zahlreiches
Erscheinen erwünscht.

Aufstellung des Festzugs nachmittags '/zl Ahr.
Es ladet freundlichst ein

der Festausschuß . Vorstand : W. Kienzle.

Es treffen heute eist:

Schöne , frische
^ prik 086 v

bei Gitter Pfd. 44 -L
j reife, glatte

lomaten
bei Gitter Pfd.

(b . f . n .)
24

leirmwil ! !
Junger , strebsamer Mann

21 Jahre alt, möchte mit einer
hübschen Dame im Alter von
18 — 20 Jahren in nähere
Verbindung treten.

Zuschriften unter Nr . 225
mit Lichtbilder unter strengster
Diskretion an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten.

Neue Jtaliener-
Lartokksln

6 Pfd . 65^
! Schöne frische

Ourksn

in allen OrSLsn

Beim ArbeitsamtNagold/Freudenstadt sind an I

offenen Stellen *
sofort zu besetzen:

1 Köchin
1 Zimmermädchen, das auch servieren kann
1 Anfangsservierfräulein
1 Alleinmädchen nach Stuttgart für kleinen Be¬

amtenhaushalt
1 Alleinmädchen nach Bad -Soden zu 2 Personen
1 Kindsmädchen im Alter von 15 bis 17 Jahren
1 Mädchen im Alter von 20 bis 22 Jahren nach

Nagold
4 Dienstmädchenfür Küche und Haushalt
6 Küchenmädchen
9 Mädchen für Haus - und Landwirtschaft
1 perfekte Stenotypistin zur Aushilfe

Bewerberinnen wollen sich melden beim

Arbeitsamt Nagold
Marktstraße 1 . Fernruf 209 und 214.

dilliMt ds!

g ältsastvlg . g

Wart.
Eine 36 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus !
Jakob Rothfuß .

^

Fast neues

sowie guterhaltener
Ktndrr-

Liegervagerr
zu verkaufen.

Wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes . ^

Mr dir EilMMchM
empfehlen wir:

k M Pergament
von der Rolle

SalW-Aergameat
irr Bogen

W.Mlll 'M« - u. « erlWdlW , U» M.
/ k für Sonntagsnummer bitten

K.4.B L L « wirunsfrühzeitig aufzugeben-

Ksäkslll'kr' . Verein ßvislbkro.
Am Sonntag , den 14 . Juli 1929

hält der Verein ein

Stk/aürsr/ssf «

W>

Auswärtigen Geschäftsleuten ist der Verkauf von Waren
außerhalb und innerhalb des Festplatzes untersagt.
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